
JOMe entsprechend dem ema, etzere werden ber
Jafder NIC| explizit rItISC| gesichtet.
onulmsgesamt stellt der umfangreiche Thementeil des
Buches ıne theologisc inspirierende, wenn uch NIC
(exikälisch umfassende Textsammlung theologischer

Fg-Beöfriffe mt Ausblicken In die Kinderwelt un idak- H333 ELE ELE
4isch-methodischen Anregungen dar. Fr enthält neben
enKinderzitaten und lexikalischen Leistungen
zahlreiche Theologien, mMar könnte uch als en inte-
tessantes kinderartikulationsgestütztes Theologisieren
wvon!Religionspädagoginnen und Religionspädagogen
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Der vorliegende Band der jegener Religionspädagogin
MirjJam /immermann mit dem ıtel „Interreligiöses | er-
MelT narrativ“ mMmac! sich ZUT Aufgabe, Möglichkeiten
eines narratıven Z/ugangs Urn  rschiedlichen Festen In
den Weltreligionen für die PraxIis des Religionsunterrichts
vorzustellen. Wesentliche dida  ısche Grundlagen der
Arbeit sind aus$s einem Semiminar miıt Studierenden für das
ehramt SOWIE einem Fachpraktikum hervorgegangen.

Im Sinne des religionspädagogischen heorile-Pra-
xis-Zirkels widmet die Verfasserin die Aälfte ihrer Aus-
führungen jeweils eiınem theoretischen und einem
ligionsdidaktisch-praktischen Teil Ausgehend Von der
Erfahrung schwindender religiöÖser Sozialisation rag

/immermann danach, ob und inwiefern eın narratı-
Vel Zugang interreligiösen Lehr- un Lernprozessen
hilfreich seIn kann, amı Schüler/-innen hinsichtlic der
eigenen Glaubenstradition auskunftsfähig werden. [DDa-
He hat sie Kinder ImMm Iter VO|  —_ eun His zwOolf Jahren Im
Jic! FS geht ihr darum, den narrativen Ansatz ‚verglei-
en neben unterschiedliche Ansatze interreligiösen
L ernens” (10) stellen.

Inhaltlich Iıst die Arbeit In drei Kapite!l gegliedert. DEN
ers Kapite!l befasst sich zunächst mıit interreligiösem
Lernen allgemein. In Kurze werden die Begriffe interkul-
turelles Lernen, interreligiöses | ernen und interreligiöse
Kompetenz bedacht, wobel die Autorin hier auf grund-
legende rbDeıten der etzten re verwelst Kap. F
Sie In einem zweliten Schritt zumelst Im Rückgriff
auf Erhebungen der Bundeszentrale für politische Bil-
dung aten ZUr kulturellen und religiösen Pluralitat In
Deutschland d die „Situation interreligiösen | er-
e115 in der Schule‘ Kap. 12) darzustellen. Ihr Ziel Ist
es:; „die olle der Religionen {Wa Im Sinne VO!|  —_- Ungs
Projekt ‚Weltethos’ Im Religionsunterricht fruchtbar \ ZU|
machen“ ZUU DITZ Plausibilität eines narratiıven /ugangs
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NUNdg einzuüben, „Devor ann natürlich das Leben derreligiösen Themen SIeE auf indem SIE sowohl auf
empirische Untersuchungen Einstellungen Jugend- ırekten Begegnung ZEINEN INUSS, ob die ektion gelernt

wurde“*“ Abschließend stellt SIE KUrze und Micher, aber uch auf eIigene Unterrichtserfahrungen
verweIls Zusätzlich geht SIE auf entwicklungspsycho- Verwels auf ihr Buch „Literatur für den Religionsunter»
logische Aspekte interreligiösen | ernens In und grei icht“ sechs Kinder- und Jugendbücher VOT, die für er

nier die VOT) Streib erarbeiteten jle interreiligiöser reiigiöse Lernprozesse SIN konnen Kap
Verhandlung auf die ihr VOT allem er „|  E FHrem- Im dritten Kapitel ird der Ansatz Narrativen

interreligiösen | ernens füreine ehn DIS fünfzehnstündtdun'  n (29) zulassender und Reflexionsprozessen hNe-
rausfordernden methodischen egen, die Streib MIT Unterrichtseinher ausgeführt ern dieser inheit IST
semen Stilen verbindet von Bedeutung sind INne fortlaufende Erzählung VoT der zwölhährigen Lena,

Um den theologischen Ort interreligiösen | ernens die sich ach MZUG mMIt ihrer Familie Vorı az
aufzuweisen, stellt /Zimmermann die rage ach der ach Siegen Mehrfamilienhaus MIT Mädchen

aus orthodoxen jüdischen und aus Aausahnrher der Religionen theologisc erkennt-
nistheoretischen Sinne und Heantworte: SI© MIT dem der Türkeli stammenden muslimischen Familie anfreu4n-
Verwels auf die religionstheologisc bekannten Modelle det Alltagsgeschichten dQUuUs$s der | ebenswelt | enas wech-
des Exklusivismus, Inklusivismus und Pluralismus SKIZ- seln unaufdringlich MIT Gesprächen ber die gelebtetn)
zenhaft Kap Durchaus interessant IST die zunächst eligion(en der Famlilien Vom religiösen Alltag ena:
historisch ansetzende Betrachtung VO!  — Konzepten Familie (Christlich evangelisch IST allerdings [1UF

interreligiösen L ernens Kap 1.4) Hıer beschreibt die die Rede [)as erleichter WENIGET religiös sozlalsierten
Kındern sicherlich INe Identifikation MIT der Protagenis-Verfasserin eispie!l VO  En ( omenIus 685 Drasentler-

tem Schulbuch „Orbis sensualium DICTUS WIE bereits | un Gleichwohl WalrTe die rage ach der Bedeutung Vor})

1/ Jahrhundert erste CcCnrıtte ichtung interreligiösen eligion Alltag VOTI Christinnen und risten eute
Lernens gelegt wurden FS olg IMNE Darstellung inter- stellen. Als eispie SeI hier auf die Wahrnehmung der

religiöser Onzepte SEeITt den 19/0er Jahren MIT Schwer- Adventszeit I der Erzählung vVerwiesell

LDass das Buch dQUus$s der Arbeit miıt Studierenden e[r-pDunkt DEl Konzepten VOTI Lähnemann, eyer, dem
sogenannten Hamburger Modell vertreten Vor allem wachsen Ist spiegelt der ben beschriebene Aufbau
Vo  —_ el: und Doedens dem VO!  —_ ST ! eım- wider SO werden wesentliche Aspekte bedacht die für

gruber Abgeschlossen ird das erste Kapite! MIT die Planung und Durchführung VO|  _ Religionsunterricht
Aufzählung unterschiedlicher didaktischer /ugange „ZzZur grundlegend sind WIE TWa der Lehrplanbezug, entwick-

Behandlung VO|  . Fremdreligionen Religionsunter- lungsbedingte Voraussetzungen der die didaktische
icht“ (40), VOTI denen der narratıve interreligiöse Zugang Strukturierung des Unterrichts Die csehr napp gehal-

Ausführungen fassen den an der Forschungals etzter VOoO  —_ sechs Iypen aufgeführt und urz erläutert
ird e] verwels die Autorıiın erneut auf die argeleg- M, hne die och offenen ufgaben, Del-
ten jle interreligiöser Verhandlung ach Streib spielsweilse diejenigen den theologischen Rahmen-

Im zweıten Kapite! das auf INe Auseinandersetzung Konzepten interreligiösen | ernens selbst anzufragen S50
mMiıt Narratıv fördernder interreligiöser Oompetenz dQUS$S- können informierte | eser/-Innen den Indruc ge-
gerichtet IST geht Zimmermann gezielt auf die edin- WINNEN, as, Wads$s interreligiöses | ernen Religionsunter-
gungen des Lernorts Schule eln Den VOT)] St Leimgruber rIC| ausmacht S6 religionspädagogischen Diskurs

Dereits geklärt DITZ Interdependenz von eligion undangestrebten „Königsweg” 43) interreligiösen | ernens
kritisiert SI MIT Jic! auf die Rahmenbedingungen schu- Kultur beispielsweise ird reC schnell mMIt Ge-
ischer PraxIis UN! führt zu eleg fünf Gegenthesen genüberstellung der Positionen VO!  _ Schambeck und
Kap [Die ( hancen narratıven interreiligiosen | ernens Bernlochner zugunsten der VOoOT allem der Pädagogik
Kap erkennt SIE | der anthropologischen eschreli- vertretenen ese, ass eligion Teil der Kultur sS6! auf-

gelöst Der für interreligiöses | ernen VOorn Plura-Dung des Menschen als „homo narrans” (46) und der da-
mit zusammenhängenden Identitätsbildung, die S1Ie mMıIt ıta gepragten Weilt bedeutsamen Uberlegung, ob und

inwiefern gelebte eligion Grundlage VO|  . el  eutuRiıcceur I Sinne Erfahrungsaustauschs ber den
Akt des | esens verste Darın ieg ihrer Argumentation IST und amı ihrerseits Kultur wesentlich ird
folgend INe eNge Verbindung Vor) und Narratıon ES kein aum gegeben Auch WEeNT die MIT dem Ansatz VeTlr-

geht ihr darum, interreligiösen Lernprozessen rfah- bundenen didaktischen Intentionen e1In solches 'orge-
VTUNgSTaUMEC Vorn Identität öffnen un Zzu Erfahrungs- hen durchaus rechtfertigen können, bleibt fragen,
austausch Der Erzählungen einzuladen Miıt den VOTI welche Adressaten /immermann sich wendet er
Langenhorst erarbeiteten fünf hermeneutischen und reli- | der Einleitung och anderer Stelle des Bandes gibt

SI© d OD er VorrangiIg für ehrer/ konzipilert STgionsdidaktischen Gewinndimensionen für den insatz
VO|!  —_- | ıteratur Religionsunterricht begründet SIE ihr der ob SI© MIT ihrer Argumentatıon auch den religions-
nliıegen, sich „auf dem Spielfeld Doppelexistenz pädagogisch-wissenschaftlichen Diskurs Zzu interreli-
MIT iıdealen Gesprächspartnern” l interreligiöser egeg- QgIOSEN |ernen beleben möchte |)azu en allerdings
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KomplexIitat interreligiösen | ernens Im Allgemeinen
wieauch en narrativer /ugang differenzierter Hedacht D

Q@ Spirite
wWerden mussen, WOZU uch die notwendige Unterschei-
dung)zwischen hier un eligion dort zahl Die Fvr  D  O

WEAun
4}  4 Nvr der Verfasserin VOTYgENOÖOTATNET Anbindung Hans

Ka E“ I4

Künds ;Projekt Weltethos’‘ ijeg gleichsam Im ren! Inı- ef
Burkard Pr zeit W P

ger Publikationen z/u interreligiösen Lernen. Die rage, \MrS<q.)}
Akexarnger

iHwmefern das Projekt Weltethos für einen narratıven /A1- rukturbegriffe dar
Heligionspädag:garnigWesentlich Ist; bleibt jedoch unbeantwortet

i Zusammenfassend ann tfestgehalten werden, ass
den/offenen rragen miıt lic auf den religionspädago-
gischswissenschaftlichen Diskurs deutliche tarken Im
rekgionsdidaktischen Kontext gegenüberstehen. Vor
allem für Religionslehrer/-innen ird /Zimmermanns Porzelt, Burkard / Schimmel, Alexander H99 Struk
Arbeit nicht zuletzt der vielfältigen, In gut Velr- turbegriffe der Religionspädagogik, Bad Heilbrunn
ständlicher Weise prasentlierten Informationen den (Klinkhardt) 2015 272 S ISBEN 978-3-7815-2027-1
en der n der Erzahlung vorgestellten Religionen
Setr wertvoll semn. Gut gelungen Ist auch die Erzahlung Fur die estgabe für Werner Simon zu Geburtstag
‚eIDst, deren us der umfangreichen Informa- un anlässlich seiner Pensionlierung en die beiden
tionen und der Dichte interreligiösen Begegnungen Herausgeber 472 theorieleitende Strukturbegriffe
icht’in einen belehrenden Ton vertTa In der Erzählung hand folgender drel Kriterien ausgewählt: „historische
ird ber die ehn Kapite!l hinweg der Spannungsbogen Bedeutsamkeit, theoretische Stimmigkeit und aktuelle
für-die jJungen L eser/-Innen ImM Iter VO|  _ EeUN/N HIS zwOlf Brisanz“ (7) Die einzelnen eitrage den Strukturbe-
Jahren aufrechterhalten griffen sind klar UrcC! eınen Dreischritt gegliedert: Un-die Komplexität interreligiösen Lernens im Allgemeinen  A  wieauch ein narrativer Zugang differenzierter bedacht  AD  i  é'°  S Spirites  Werden müssen, wozu auch die notwendige Unterschei-  dang/zwischen Ethik hier und Religion dort zählt. Die  %  E  S  CKlung  .  DA  CS  vofder Verfasserin vorgenommene Anbindung an Hans  E  RO  ‚36500 55  Künds ‚Projekt Weltethos‘ liegt gleichsam im Trend eini-  T  Burkard Porzeit  P  D  gerPublikationen zum interreligiösen Lernen. Die Frage,  (Hrsg))  Aiexander Schimmel  iHwiefern das Projekt Weltethos für einen narrativen Zu-  Strukturbegriffe der  Religionspädagogik  Harg Wesentlich ist, bleibt jedoch unbeantwortet.  ‚enZUusammenfassend kann festgehalten werden, dass  den/öffenen Fragen mit Blick auf den religionspädago-  gischswissenschaftlichen Diskurs deutliche Stärken im  rekgionsdidaktischen Kontext gegenüberstehen. Vor  altem'für Religionslehrer/-innen wird M. Zimmermanns  Porzelt, Burkard/Schimmel, Alexander (Hg.): Struk-  Arbeit nicht zuletzt wegen der vielfältigen, in gut ver-  turbegriffe der Religionspädagogik, Bad Heilbrunn  ständlicher Weise präsentierten Informationen zu den  (Klinkhardt) 2015 [272 S., ISBN 978-3-7815-2027-1]  Festen‘ der in der Erzählung vorgestellten Religionen  Setwertvoll sein. Gut gelungen ist auch die Erzählung  Für die Festgabe für Werner Simon zum 65. Geburtstag  selbst;.deren Duktus trotz der umfangreichen Informa-  und anlässlich seiner Pensionierung haben die beiden  tionen und der Dichte an interreligiösen Begegnungen  Herausgeber 42 theorieleitende Strukturbegriffe an-  nicht’in einen belehrenden Ton verfällt. In der Erzählung  hand folgender drei Kriterien ausgewählt: „historische  wird über die zehn Kapitel hinweg der Spannungsbogen  Bedeutsamkeit, theoretische Stimmigkeit und aktuelle  für-die jungen Leser/-innen im Alter von neun bis zwölf  Brisanz“ (7). Die einzelnen Beiträge zu den Strukturbe-  Jahren aufrechterhalten.  griffen sind klar durch einen Dreischritt gegliedert: Un-  * Das zeigt sich auch im Band für die Umsetzung im  ter „Profil“ findet sich eingangs eine einführende oftmals  Religionsunterricht mit dem Titel „Feste in den Welt-  etymologische und/oder historische Begriffsklärung,  religionen. Narratives Unterrichtsmaterial für die Sekun-  die insbesondere auch die Bezugswissenschaften der  darstufe I“. Er bietet neben einer Einleitung in das Kon-  Religionspädagogik einbezieht. Unter „Rezeption“ — als  zept der Unterrichtsreihe und einer Aufzählung der zu  Hauptteil konzipiert - wird die Verwendung des Begriffs  fördernden Kompetenzen eine kurze Einführung in die  im religionspädagogischen Kontext anhand von Bei-  Unterrichtseinheit mit einer tabellarischen Darstellung  spielen sowie charakteristischen Wegmarken entfaltet.  der Erzählung sowie einem ebenfalls in Form der Tabelle  Den Abschluss der Beiträge bietet mit der Überschrift  präsentierten Überblick über die Feste im Judentum, im  „Potenzial“ ein Votum, das die Bedeutung des jeweiligen  Islam und im Hinduismus. In einem didaktischen Kom-  Strukturbegriffs für die gegenwärtige aber auch künfti-  ge religionspädagogische Diskussion ausweist. Dies ge-  mentar zu jedem der zehn Kapitel der Erzählung werden  Impulse für den Einstieg, benötigte Materialien, eine  schieht teils durch Fragestellungen, die von den jewei-  kurze Erläuterung des Ablaufs der Unterrichtsstunde  ligen Autorinnen und Autoren formuliert wurden und  sowie der im Band selbst bereitgestellten Materialien  aktuelle Problemfelder respektive Chancen des Begriffs  geboten. Zusätzlich werden vielfältige Ideen für weitere  aufzeigen. Beispiele hierfür sind die Beiträge von Viera  Gesprächsanlässe aufgeführt. Es folgen die zehn Kapitel  Pirker (Identität) oder Georg Hilger (Curriculum).  der Erzählung, die für den Unterricht als Kopiervorlage  Trotz des teils lexikonartigen Aufbaus der Beiträge,  dienen können, und die zusätzlichen Materialien in Form  der sich partiell auch im jeweiligen Schreibstil nieder-  von Arbeitsblättern. Dass der Band für den christlichen  schlägt, haben die beiden Herausgeber die einzelnen  Religionsunterricht konzipiert ist, zeigen Überschriften  Strukturbegriffe bewusst nicht alphabetisch angeord-  wie „Der neunarmige Adventskranz“ (53) für die Ge-  net, sondern thematisch in folgende sechs Bereiche  schichte zum Chanukkafest.  gegliedert: Im ersten Fokus „Subjekt“ finden sich an-  Beide Bände zusammen können wegen der gut auf-  thropologische Strukturbegriffe wie Religiosität, Spiri-  gearbeiteten Informationen wie auch der schlüssigen  tualität, Entwicklung, Biografie, Geschlecht, Identität,  didaktischen Konzeption zu einer Belebung der Praxis  Person und Mündigkeit. Es folgen unter dem Fokus  interreligiösen Lernens im Religionsunterricht beitragen.  „Begegnung“ relationale Strukturbegriffe wie Konver-  Monika Tautz  genz(argumentation), Bildung, Erfahrung, Korrelation,  Hermeneutik, Rezeption, Dialog und Kommunikation.  Unter dem dritten Fokus „Welt und Wirklichkeit“ werden  kontextuelle Strukturbegriffe wie Empirie, Lebenswelt,  Kultur(geschichte), Pluralität, Ideologiekritik und Prob-  lemorientierung erläutert. Der vierte Fokus „Christlich-  129Das ZeIg sich auch Im Band für die Umsetzung Im ter „Profil” sich eingangs Ine einTuNnNrende oftmals
Religionsunterricht mit dem itel „reste in den Welt- etymologische un  er historische Begriffsklärung,
religtionen. Narratives Unterrichtsmaterial für die ekun- die insbesondere uch die Bezugswissenschaften der
arstutfe Dn Er Dietet neben einer Einleitung In das KON- Religionspädagogik einbezieht. nter „Rezeption” als
zept der Unterrichtsreihe UN! eıner Aufzählung der aupttei konzipiert ird die Verwendung des Begriffs
fördernden Oompetenzen Ine kurze Einführung In die Im religionspädagogischen Kontext anhand VOT) Bel-
Unterrichtseinhei mit einer tabellarischen Darstellung spielen SOWIE charakteristischen egmarken enttfalte:
der Erzählung SOWIE eiInem ebenfalls n Form der Tabelle Den Abschluss der eitrage hietet mit der Überschrift
prasentierten Überblick ber die estie Im udentum, Im „Potenzial” eın otum, das die Bedeutung des jeweiligen
Islam und Im Hinduilismus. In einem dida  Ischen KOM- Strukturbegriffs für die gegenwartige aber auch unftı-

religionspädagogische Diskussion auswelst. Dies Qe-mentar u jedem der ehn Kapıte! der Erzählung werden
Impulse für den instieg, benötigte Materialien, ıne chieht eils UrcC| Fragestellungen, die VOTI den jewel-
kurze Erläuterung des Ablaufts der Unterrichtsstunde igen Autorinnen und Autoren formuliert wurden und
SOWIE der Im Band selbst bereitgestellten Materialien aktuelle Problemfelder respektive ( hancen des Begriffs
geboten /usaätzlich werden vielfältige Ideen für weltere aufzeigen. Beispiele hierfür sind die eitrage VoO  _- Viera
Gesprächsanlässe aufgeführt. FS folgen die ehn Kapite! Pirker (Identität der eorg Hilger (Curriculum)
der Erzählung, die für den Unterricht als Kopiervorlage TOTZ des ells lexikonartigen Aufbaus der eiıtrage,
dienen können, un die zusätzlichen Materialien In FOorm der sich partie auch Im jeweiligen Schreibstil nieder-
von Arbeitsblättern Dass der Band für den christlichen schlägt, en die beiden Herausgeber die einzelnen
Religionsunterricht kKonzipiert Ist, zeigen Überschriften Strukturbegriffe hewusst NIC alphabetisc ngeord-
WIe „Der neunarmiıge Adventskranz  84 (53) für die Ge- neT, sondern thematisch In olgende sechs ereıche
schichte ZUuU Chanukkafest gegliedert: Im ersten us „Subje en sich
el an können der gut auf- thropologische Strukturbegriffe wWwIe Religiosität, pirı-

gearbeiteten Informationen wWIEe auch der schlüssigen ualıtal, Entwicklung, ijografıe, Geschlecht, Identität,
didaktischen Konzeption eıner elebung der PraxIıs Person und Mündigkeit. F-S folgen unter dem us
interreligiösen Lernens Im Religionsunterricht beitragen. „Begegnung” relationale Strukturbegriffe wıe Konver-

Monika QaUTZ genz(argumentation), Bildung, Erfahrung, Korrelation,
Hermeneutik, Rezeption, Dialog und Kommunikation
nter dem dritten Fokus „Welt und Wirklichkeit“ werden
kontextuell Strukturbegriffe wıe EmpIirte, Lebenswelt,
Kultur(geschichte), Pluralität, ideologiekritik und Prob-
jemorientierung erläutert. Der vierte us „Christlich-
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